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Geringe Latenz, schnelle Upload- 
Geschwindigkeit – mit einem Glas-
faseranschluss gehören stotternde  
9LGHRNRQIHUHQ]HQ� LP� +RPHRɲFH 
oder stockende Streamings der Lieb- 
lingsserie der Vergangenheit an. 
Jean Pascal Roux, Senior Vice Pre-
sident Wohnungswirtschaft und Br- 
eitbandausbau bei der Telekom, be-
zeichnet die Glasfaser als digitale 
Lebensader. Die Newsletter-Reda-
ktion hat sich mit ihm unterhalten. 

Herr Roux, die Telekom arbeitet der- 
zeit an ihrem größten Investitionspro-
jekt aller Zeiten: Bis 2030 soll Glas-
faser in jedem deutschen Haushalt 
vorhanden sein, bis 2024 sollen vier 
Millionen Haushalte erschlossen sein. 
Worin liegt der Vorteil dieser Techno-
logie gegenüber dem Kupferkabel, 
mit dem die meisten Haushalte in 
Deutschland noch ans Internet ange-
bunden sind? 

Glasfaserkabel übertragen Daten 
nicht als elektrische Signale, sondern 
in Form von Licht. Der Transfer ist 
viel schneller, weitaus weniger stör-
DQI¦OOLJ� XQG� YLHO� HQHUJLHHɲ]LHQWHU��
VDSL-Anschlüsse sind in der Regel 
250 Mbit/s schnell. Ein Glasfaseran-
schluss (FTTH) kann hingegen sehr 
viel mehr Leistung erreichen. Aktuell 
bietet die Telekom für Privatkunden 
1 Gbit/s an – mehr Tempo ist je-
derzeit drin, wenn sich Geräte und 
Anwendungen weiterentwickeln. In 
den letzten zwölf Monaten haben wir 
bereits über eine Million Glasfaseran-
schlüsse ermöglicht – das ist die 
bestmögliche Breitbandverbindung.

Die Telekom investiert 30 Millionen 
Euro in das Mammutprojekt – ohne 
$QVSUXFK� DXI� 5HɬQDQ]LHUXQJ� RGHU�
Beteiligung von Wohnungsunterneh-
men. Ist das nicht ziemlich riskant? 
 

ImmoAktuell.
Immobilien, Wohnen und Leben.

„Der Bagger rollt  
nur einmal kostenlos.“ 
Internet über Glasfaser:  
Verpassen Sie nicht den Anschluss!

Nichts ist physikalisch schneller als das Licht. Das macht die Datenübertragung via Glasfaser nach 
Information der Telekom zu etwas ganz Neuem und unvergleichlich Nachhaltigem, weil die Kapazität 
nahezu unendlich ist.        Foto: iStock              
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ist, kooperieren wir zum Beispiel mit 
Kommunen und Stadtwerken. Wir 
vernetzen Unternehmen in Gewer-
begebieten ebenso wie Schulen und 
¸ɯ�HQWOLFKH� *HE¦XGH�� )¾U� GHQ� O¦QGOL�
FKHQ� 5DXP� JLEW� HV� )¸UGHUSURJUDP�
me. Zudem arbeiten wir Hand in Hand 
mit den Wohnungsunternehmen, ein 
großer Teil der Mieterhaushalte wird 
¾EHU�VLH�HUUHLFKW��

Muss zum Beispiel der Mieter sich 
GDQQ� I¾U� GLH� 7HOHNRP� DOV� $QELHWHU�
entscheiden? 
1HLQ��GHU�0LHWHU�NDQQ�VHLQHQ�$QELHWHU�
I¾U�79�XQG�,QWHUQHW�N¾QIWLJ�IUHL�Z¦KOHQ��
Die Glasfaser der Telekom ist anbie-
WHURɯ�HQ� Ȓ� DQGHUV� DOV� GDV� .DEHOQHW]��
GDV� DOOH� +DXVEHZRKQHU� DQ� HLQHQ� $Q�
ELHWHU� ELQGHW�� )¾U� ,PPRELOLHQHLJHQW¾�
mer lohnt sich der Umstieg auf Glasfa-
VHU�XQEHGLQJW��GHQQ�I¾U�YLHOH�0LHWHU�LVW�
GLH�GLJLWDOH�$XVVWDWWXQJ�GHU�:RKQXQJ�
ein Entscheidungskriterium. Der heu-
WLJH�0LHWHU�ZLOO� VFKQHOOHV� ,QWHUQHW� XQG�
PXOWLPHGLDOHV� )HUQVHKHQ�� GHU� +XQJHU�
nach Bandbreite steigt immer mehr. Er 
wird mit der Marktdurchdringung der 

ImmoAktuell

Nein, wir denken langfristig und se-
hen den Netzausbau auf eigene Kos-
ten als elementare und nachhaltige 
,QYHVWLWLRQ�LQ�GLH�=XNXQIW��'DV�,QWHUQHW�
¾EHU�*ODVIDVHU�LVW�GHU�N¾QIWLJH�6WDQGDUG�
I¾U�GLH�GLJLWDOH�9HUVRUJXQJ�LQ�'HXWVFK�
land. Durch die Novellierung des 
Telekommunikationsgesetzes (TKG),
das seit 1. Dezember 2021 gilt, hat die 
Bundesregierung eine neue Epoche 
HLQJHO¦XWHW�� 'DV� ,QIUDVWUXNWXUQHW]� I¾U�
jetzt und die kommenden Generationen 
heute wahr werden zu lassen und zu 
EHWUHLEHQ�� LVW� XQVHU� $XIWUDJ� DOV� 'HXW�
VFKH� 7HOHNRP�� :RKQXQJVHLJHQW¾PHU�
und Mieter in Bestand und Neubau be-
kommen eine zukunftssichere Technik, 
egal ob auf dem Land oder in der Stadt.

$OVR�ZHUGHQ�GLH�ZHL¡HQ� )OHFNHQ� DXI�
Deutschlands digitaler Landkarte end-
OLFK� YHUVFKZLQGHQ�� $EHU� LVW� GLH� 9HU�
QHW]XQJ�GHU�O¦QGOLFKHQ�*HELHWH�QLFKW�
unrentabel? 
Nein, wir sind kein kurzfristig investo-
UHQJHWULHEHQHV� 8QWHUQHKPHQ�� 1DW¾U�
lich können wir bis 2030 nicht alles im 
$OOHLQJDQJ�DXVEDXHQ��:R�HV�VLQQYROO�

Der Ziergarten im Juni.        
:HOFKH�3ɱ�HJH�EUDXFKW�,KU�*DUWHQ�MHW]W"�

Gut gelockerter Boden nimmt Regen- 
oder Gießwasser besser auf. Darum 
VROOWHQ� 6LH� GLH� (UGH� GXUFK� UHJHOP¦�
¡LJHV� +DFNHQ� JXW� EHO¾IWHQ� Ȓ� XQG� EHL�
dieser Gelegenheit gleich das Unkraut 
entfernen.

,P� -XQL� EUDXFKHQ� GLH� 3ɭ�DQ]HQ� YLHO�
Wasser� Ȓ� P¸JOLFKVW� DXV� GHU� 5HJHQ�
tonne. Die beste Zeit zum Gießen ist 
IU¾KPRUJHQV�

%HVRQGHUV� ]XU� =HLW� GHU� +DXSWEO¾WH�
IUHXHQ� VLFK� ,KUH� %OXPHQ� XQG� 6WDXGHQ�

,P�-XQL�]HLJW�VLFK�GLH�1DWXU�LQ�LKUHU�
JDQ]HQ� 3UDFKW� XQG� HLQ� JHSɱ�HJWHU
*DUWHQ�YRQ�VHLQHU�VFK¸QVWHQ�6HLWH�
'HNRUDWLYH�6WDXGHQ�ZLH�/DYHQGHO��
5LWWHUVSRUQ� XQG� 7DJOLOLH� VWHKHQ�
MHW]W� LQ� YROOHU� %O¾WH�� :HOFKH� =X�
ZHQGXQJ�EUDXFKW� ,KU�*DUWHQ� MHW]W"

Glasfaser weiter steigen, weil sich 
DXFK� GLH� 'LHQVWH� PLW� GHU� .DSD]LW¦W�
des Netzes weiterentwickeln. Die Ka-
SD]LW¦W� GHV�*ODVIDVHUDQVFKOXVVHV� LVW�
SUDNWLVFK� QDFK� REHQ� Rɯ�HQ� Ȓ� GLH� JH�
buchte Geschwindigkeit steht immer 
]XU� 9HUI¾JXQJ�� GD� GHU� 1XW]HU� VHLQH�
Bandbreite nicht mit den Nachbarn 
teilen muss.  

$EVFKOLH¡HQG��:LH�ODXWHW�,KU�$SSHOO�DQ
unsere Leser? 
Sichern Sie sich einen kostenfreien 
$QVFKOXVV�� 1XW]HQ� 6LH� GLH� &KDQFH��
,KUH� ,PPRELOLH� HLQIDFK� XQG� QDFK�
KDOWLJ� DXI]XZHUWHQ�� -H� IU¾KHU� GDV�
:RKQXQJVXQWHUQHKPHQ��GHU�,PPREL�
OLHQHLJHQW¾PHU���HQWZLFNOHU�RGHU�9HU�
walter auf uns zukommt, umso eher 
N¸QQHQ�ZLU�GLH�2EMHNWH�LQ�GHQ�$XVEDX�
mit aufnehmen. Der Bagger rollt nur 
HLQPDO� NRVWHQORV� Ȓ� XQG� KRɯ�HQWOLFK�
QLFKW� DQ� ,KUHP� +DXV� YRUEHL�� 0HOGHQ�
Sie sich unter 0800 33 03333 oder 
informieren Sie sich unter telekom.
de/wohnungswirtschaft.

Und so geht’s:
)¾U�GDV�'UHVVLQJ�DOOH�=XWDWHQ�PLW�HL�
ner Gabel oder einem Schneebesen 
LQ�GHU�6DODWVFK¾VVHO�YHUTXLUOHQ�

6FKQHOOHU�$YRFDGR�6RPPHUVDODW��
6SHQGHW�.UDIW��1¦KUVWRɯ�H�XQG�K¦OW�ODQJH�VDWW�

leckere Ideen

Rezept'LH� $YRFDGR� KDOELHUHQ�� HQWNHUQHQ��
VFK¦OHQ�XQG�LQ�PXQGJHUHFKWH�6W¾FNH�
schneiden. Direkt mit dem Dressing 
vermischen, damit sie nicht braun 
ZLUG�� 'LH� 7RPDWH� LQ� NOHLQH� :¾UIHO�
schneiden und dazugeben. Die Gar-
nelen ebenfalls untermischen. Den 
JU¾QHQ� 6DODW� ]HUSɭ�¾FNHQ�� JXW� ZD�
schen, abtropfen lassen und unter-
heben. Den Salat kurz ziehen lassen 
und dann auf zwei Teller verteilen.

Dieser Sommersalat ist schnell ge-
macht und schmeckt sehr lecker zu 
knusprigem Baguette.
*XWHQ�$SSHWLW�

Zutaten
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Immobilien, Wohnen und Leben

Angesichts der stark gestiegenen 
und weiter steigenden Energieprei-
se drohen Mietern und Wohnungs-
eigentümern nach Einschätzung  
des Bundesverbands der Verbrau-
cherzentralen und Verbraucherver- 
bände erhebliche Mehrkosten, die 
für die privaten Haushalte zu einer 
großen Belastung werden können. 
Mittlerweile ist von Nachzahlung- 
en von ein bis zwei Monatsmieten 
die Rede. Angesichts dessen ist 
die einmalige Energiepauschale 
in Höhe von 300 Euro, mit der die 
Bundesregierung die einkommen- 
VWHXHUSɱLFKWLJ�(UZHUEVW¦WLJHQ�HQW� 
lasten will (Empfänger von Sozial-
leistungen erhalten 200 Euro), ein 
Tropfen auf den heißen Stein. Es 
ist absehbar, dass Haushalte mit 
geringerem Einkommen Gefahr 
laufen, die Zusatzkosten nicht mehr 
schultern zu können. 

Mit Blick auf eine möglicherweise dro-
hende Zahlungsunfähigkeit ist es ver-
ständlich, dass Vermieter beim Eigentü-
merverband Haus & Grund nachfragen, 
ob, ab wann und in welcher Höhe sie 

von ihren Mietern höhere Nebenkosten-
vorauszahlungen einfordern können. 
 
Doch hier gibt es rechtliche Grenzen, 
denn Vermieter dürfen die Neben-
kostenvorauszahlung nur erhöhen, 
nachdem eine Abrechnung erstellt 
wurde, angesichts derer sich die 
bisherigen Vorauszahlungen als zu 
niedrig herausstellen. Einseitige Er- 
höhungen der Nebenkostenvoraus-
zahlungen ohne konkreten Anhalts-
punkt sind nicht zulässig. Auch stei- 
gende Preise und zu erwartende Nach-
zahlungen geben Vermietern nicht 
das Recht, unterjährig die laufenden 
Vorauszahlungen zu erhöhen.

§ 560 Abs. 4 BGB knüpft eine An-
passung von Betriebskostenvoraus- 
zahlungen an die Vorlage einer Be-
triebskostenabrechnung und deren 
Ergebnis: „Sind Betriebskostenvor-
auszahlungen vereinbart worden, so 
kann jede Vertragspartei nach einer 
Abrechnung durch Erklärung in Text-
form eine Anpassung auf eine ange-
messene Höhe vornehmen.“

Laut BGH-Urteil vom 28.9.2011 (VIII 
ZR 294/10) ist ein Zwölftel des vom 
Mieter geschuldeten Betriebskosten- 
jahresbetrages als monatliche Vo-
rauszahlung für das Folgejahr an-
gemessen. Dementsprechend kann 
der Vermieter die monatlichen Vo-
rauszahlungen in der Regel um ein 
Zwölftel der Nachzahlung erhöhen. 
Künftige Entwicklungen könnten zwar 
berücksichtigt werden, heißt es in der 
Begründung, diese müssten jedoch 
„konkret zu erwarten sein“, ein „Si-
cherheitszuschlag“ ist nicht zulässig.  
Anders verhält es sich, wenn der 
Vermieter in einem entsprechenden 
Anschreiben keine Nebenkostenerhö-
hung ankündigt, sondern dem Mieter 
lediglich eine höhere Vorauszahlung 
anbietet, um den Kostenanstieg ab-
zufedern. Zumal auch mancher Mieter 
das böse Erwachen angesichts der 
im nächsten Jahr eintrudelnden Ne-
benkostenabrechnung fürchtet und 
geneigt sein könnte, auf das Angebot 
des Vermieters einzugehen. Und ein-
vernehmliche Vereinbarungen sind 
immer möglich.

$QGU«�-XɯHUQ�YRP�'HXWVFKHQ�0LHWHU-
bund NRW rät Mietern, insofern sie 
keine Vereinbarung mit dem Vermieter 
WUHɯHQ��]XU�6LFKHUKHLW�*HOG�]XU¾FN]X-
legen.
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quellen: kostenlose-urteile.de, wdr.de,

ndr.de, Deutscher Mieterbund

Steigende Energiepreise.               
Darf der Vermieter die Nebenkosten erhöhen?    

Im Juni ist im Garten die Hochzeit der 
Staudenblüte. Im Sommer müssen 
GLH� 3ɭDQ]HQ� UHJHOP¦¡LJ� JHG¾QJW� XQG�
gegossen werden. Damit sie üppiger 
blühen, sollten Sie verwelkte Blüten 
entfernen und verblühte Stauden zu-
rückschneiden.

Buchsbäume sollten Sie bei längerer 
Trockenheit von Hand gießen. Im Juni 
bietet sich noch mal ein Formschnitt 

an. Die beste Zeit für die Vermehrung 
ist im Hoch- und Spätsommer. 

Zwischen Anfang April und Ende Juni 
zeigt der Rhododendron seine Blüten-
pracht. Halten Sie das Schmuckstück 
gleichmäßig feucht, entfernen Sie 
verwelkte Blüten und versorgen Sie die 
3ɭDQ]H�PLW�5KRGRGHQGURQG¾QJHU�RGHU�
Kompost. 

über 1¦KUVWRɯJDEHQ� Dazu benutzen 
Sie am besten mineralischen Dünger.

Containerrosen kann man während 
der gesamten Gartensaison kaufen 
XQG� SɭDQ]HQ�� $FKWHQ� 6LH� EHLP� .DXI 
auf einen festen Wurzelballen und 
gießen Sie Ihre neuen Rosenin der An-
fangszeit regelmäßig.
 
 


